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Collegn Rothensis“ und. hıinterliess 1809 angelegten Catalog
der Admonter Handschriften. GreSoT Ziegler starb 15572 al
Bischof ZU Iuınz. Eine kurze Biographie findet siıch bei BHraig
„Geschichte der Ahteı Wiıblingen.“ Isni 1834 S C  (  on nd 11}

P I W.„Scriptores Vindobonae 1551 2

Ueber das Formular be1 der Abtweihe.
KEıne Mittheilung V O1 Robert Breitschonf Drd e0 (Altenburg).

Her nıcht als Moralist sONdern auch-qls (Janonist A, US-

gezelichnete Professor der T’heologie der Universität Innsbruck
Josef Biederlack bringt 1V (uartalheft 1895 Seıte

48— 75 der „Zeıtschrift für kathohsche T’heolog1je Ee1INeN fü1r
Benedietiner sehr interessanten Aufsatz ‘ „ın canonıstisch

lıturgischer Ziweitel betreffs der Benedietion der Aehte “ Der
Hauptinhalt des Aufsatzes ist ungefähr folgender : Im Pontificale
Romanum g1bt es Formulare für die Benedietion - der S

De benedietione abbhbatıis auctorıtate apostolica ; de benedietion
abbatıs quetorıtate Ordinaru. Welches be ularıen
wird he]l derBenedietion derAebte, hesonders: rel sche
Benedietinerklöster nehmen SC bei derBecher 1st dass
nedietion. der„Abbates nullius“ und 61 cCnen, Wahl ı111

geheimen päpstlichen Consistorium. CrT7St bestätigt wırd, das
Formular- (de benedietione abbatisauctorıtate apostolica) S67braucht: werden: 1NUSS. Was ıst er 1U} bei der Benedietion jener

Aebte, die weder „Abbates nullus“ sind, noch -einer „abbatiaconsistorijalis“ vorstehen ? (regendie Verwendung des 88 Formu-
lares, also für die des s _p're0_hen folgende -Gründe: Die TOr-
reichischen -Benedietiner - Klöster - sınd jetzt nach der Bildung

De orsıtz hbei derAbtwahlderbeiden Congregationenexem
gebürtdem Generalpräses der Congreg t100,‚ebenso1e SOnr
matıon des neugewählten Abtes DerDi esanbischof besitzt also
ber unsere Abteien keine „auctorıtas rdinarı scheint
demnach, assdie Aebte der österreichischen Benedietinerstifte
nıcht , auctorıtate Ordinarii“benedieiertwerden können. Eın zweiterE  Grundlie darın,dass nachdem IT Formular der. hbenediejerte
Abt dem enediecierenden Bischofe dasVersprechen der Treue
des Gehorsams ablegen INUuSSNun‚kann aber eiInNn eXem
e111 derartiges Versprechen >  $  ar nıcht ısten,da edem Di Sun
Bischofe'keinen Gehorsam schuldet, ] dieser nıcht ein S
Ordinarius 1sSt Sechwerer . wiegende Gründe führtaberPro SSO

\Abteien, welche ‚dieser Weise besetzt werden, nennt nan »abbaftine
econsistoriales.
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Bıederlack für die Verwendung des IL Formulares, a ISO SCRCNH
dieses Die Ausdrücke ‚auetorıtate apostolica”“ und ”
mandato_ appgtolieo _“ bedeuten dasselbe. Statt „mandatum aPO-
stoliecum“ tinden W ITr auch den Ausdruck „lıterae apostolicae“, W16
dies 4Uus den Formularıen der A bt- und Bischofsweihe hervorgeht.
Unter - „lıterae apostolicae“ versteht.Nal aber UL solche Schreiben,
welche VO Papste selbst ausgehen, nicht aber solche, die VO  a
Cc1Ner anderen kırcechlichen Autorität erlassen werden. DNDaraus
ergıbt. sıch Nun. dass JEeNE Aebte, deren Weihe besondere
päpstliche Vollmacht nıcht gegeben Wird, nıcht nach dem For-
mulare geweiht werden können: 65 MN UuSsS also das I88 Foörmulare
angewendet- Wetrden. A HE hegt auch keın Widerspruch darın,
dass exemter Abt VO Biıschofe„auctorıtate Ordimnarı “ gyewelht
wird; denn der Ausdruck: „auctorıtate Ordinarıi“ bedeutet‘hier
durchaus nıcht nCX  Yr potestate ]Jurisdict10n1s ordinarlia, da dıe
Ertheilun der Weihe sıch kein Aet der bisechöflichen Juris-
diıetion ISt, sondern VIC mehr die Spenudung e1INer (Anade Oüder
Wohlthat : ‚C106 Wohlthat kann ıch aber. auch 100e Menschen
Er WEISEN, der 11r 111 keiner Hinsiehtuntergeben 1SE.” So dürfte

oder I1 HFormularesder Zweifel betreffs der Verwendung des. I
dahınZ‚entscheiden SCIN, dass bel der Benedietion der Aebhte VOTF-
nehmlich der österreichıschen Benedietinerstifte das Formular

verwenden. 1ıst. Selbstverständlich unterbleibt - aber dabei dıe
Abnahmees Treue- und. (+ehorsam--Versprechens den
Diöcesanbischof. Wır: glauben € überzeugenden  A . lichtvallen
Ausführungen des gelehrten Professors. vollkommenzustiımmen ZU

müiüssen.

aul Künstler der Barockzeit.S  9
Dessen Werke den StifitenZ Mehlk, Altenburg, Zwettl,

ArSeiten tetten Göttweig.
Von Fr En.d 1, B. (Stift Altenburg).
(Fortsetzung .ZUHeft E 452—458,).

Mit dem Regierungsantritte des Abtes Berthold von Dietmaydas Stift elk nichtur9) begannfür ues
Jahr 6in ondern. 1UCI mıtKeiblinger _ZUsprechen)
@11} Ne Wa aft goldenes Zeitalter.

NDer chöne Ruf de tiftes WAarTr wohl ıeder_ Beziehung
schon vorherläng egründet. worden. elkWar bekannt- als
yn CI Prälatenhaus als diePflanzschule würdiger Aebte.“ Und

aulda Gebie issenschaften und Künste kommen
je] nıcht uch hıerg‘e'schehen T W em sınd Wohl


